
Gedreckt mi t Edlen von Kleinmayer'schen Schri f ten.

U ' D i e n s t a g den 8. N o v e i n b e r » 3 , 4 .

O e s t e r r e i c h .

W i e ,?.

^ S i c man allgemein sac t̂, baben <°̂ e. k.
k. Maj . von dein Kaiser v. Rußsand und dem
Könige v. Preußen / von jedem ein Grenader«,
regiment erhalten (P. Z.) .

3̂ ach der gmöiichen Zurückkunft S r . k.k.
Mas. sü,d Sn^stags Abends um 7 Uhr
der Kai'er 5lerander, ui'd etwas früb-r der
Kin'g v. Pr^usien, mir dem Prinz!'" Wilhelm,
aus Ungarn, hier clngttroffen. — Da der hie«
sigen medinnischen Fakultät zu der zum Vor.
tl^ile ih r^ Wittwen «Sonetätfonds bewilligten
jähtt, Ne^o',,^, Vo„!t tai der 6., November d.
I.^ nbe, lassen worden i<?', 0̂ b'eibt d̂ e Redolttk'
^5ti<^ auf den «ottn No>"mbcr verschoben. —
Die bevollmächtigten Minister der Hose, wel»
che den Friedens «Traktat rom >?o.. May l>n,
tcr>e'chnc^„, s,ab?n sich ihre Vollmalten wcch»
selstüiq M'tqctbcilt. llm ,uin al-ch auf eine au»
tben!ische Weise zur Kenntniß der von den
übrigen Höfen zum Kongvesse beauftragten Vel<
souen zu gelangen, halcn selbe ihre Vollmach-
ten in das h-erzn bestimmte Bureau, welches
am Z. November erössuci, wird, zur Verifikation
«bnlgcbcn, un, sodann den fernern Geschäftsgang,
des Kongresses festzusetzen, —

. Angekommen sind: Der k Preuß. Oberste,
Fürst von Hohenzollern, aus ^e i l i n ; der Graf
Fava ' Ghisilicl i , cus Bologna, und der Graf
Franz^ Schwarzoni, von Ferrara kommend...

Vom 1, November.

Gestern gab der ruß. Graf Nasumosssky,
auf der Lindstrasse in seinem Pallaste, eî i qlän.
zendes Ballfcst, wozu un^r Kaiser und Kaise-
r>n, so wie samtl. Souveräne, Erzherzoge unb
Er-belzoginnen, Prinzen lind Prilizessnenler-
sch l̂̂ en sind. ( W . Z.)

Man har mit Vergnügen die Zartheit der
Mfmerksamkett Gr- Ma j . des Kais?!s Franz
anerkannt, womit der König von Preußen beim
Friedensseste an, 6. Okt. (Oesterreichs Betern,
ncn ticwciht) dl-rck die das Brandeüb'-racr Tkor
genau nachahmende Darstellung überrascht wur-
de; es war?» eige^ds Künstler von Wien nach
Bcrl-n gesandt worden, um die erforderlichen
Zeichnungen unbemerkt zu inhmer.

Seit' Kaiser Nudolp I I . hatte kein Fürst
aus dem Hause Oesterreich den Hoftnband -
Orden erhalten. Nrich'.ichlcn aus Triest vom8.
Oktcber melden , daß der Mbe <!k ^ ^ I l o r s
cle la l o i n - dort srgckcmmen iss, u,.d eine
franz. Fregatte' erwartet, um die lücireste d^r
allda im Jahre »790. u. iboo reisiorbenen
franz. Prin;ess-nen Adelhei!- uî d Viktorine/
Tante des Königs Ludwig, »'ach Paris zu brin.
aen. —- Der zu 22,000 Dukatc» in Gold ge»
rotene Br i l lant , der neulich zu Wien verloren
gegangen war. soll im Theater wieder gesun«
den worden seyn — Man sagt, der Kaiser
Franz habe dem von Rußland auf dessen in»
ständiges Anhalten, die Versicherung gegeben,7
ihm cinen Gegenbesuch in, Petersburg! zuHma,'
chen. ( S . Z.)



^ U n g a r >i.
" Von Ofen und Pest wirb gemeldet, taß
Se. k. f. Ma j . am 2.'. Abends um »o Zs4
Uhr, ganz im Stil len, des andern Tags aber
gegen 5 Uhr der Köm'g 0. Preußen zierst,
dann Zi4 Stunden sp.ker, der Kaiser .''lcxan,
der, mit dem Erzherzog P«latinus an seiner
rechten Seiten, in einem offene-? sechsspä,>!N ên
W.>gen,zu Ofen ankamen, und ihrem hohcn
Rang gemäß empfangen wurden. Abends besuch-
teu Sie das Theater in Pest, wo d:e Oper
Aschenbrödel gegeben würbe. N.ich deren Endi,
gui'.q fuhren selbe üoer oie Sch '̂brücke ^w ŝchen
Ofen und Pest zurück. Selbe war chrer ganzen
Län<̂ e nach an den 4 Seiten der Fuß und Zahr,
wege, nlit m.hr al) 8oc>, in ,^ternen gesteckten
siarken Wachslichter, beleuchtet, und gewährte
die P'.acht ê ner dreyfachen Lichter, sliee. Hie
Beleuchtung der beyden Städle fand, wegen dem
starken Regen, erst am 2.). Starr. (A5> Z.)

D e u t s c h l a n d .
Ueber^die zwischen dem Sächsischen Mi l i tär ,

und den Vtlidirenden i>l Marburg vorgefille»
ncn gewalttkätigen S t , ^siqkeitt.,, bat der dar,
ein zufällig verwickelte Doktor Wachler, unter
dem Tttt- l : „Enuger kölugl» sächsischer Gardi«
sien F>-eveltk,nel,, ^ei-übt z» Malburg den 5.
September »8>4," e.ne Schrift hcrausqcgcbe!,,
welche den Hergang der Sache nach eiügehohl'
ten Zeuginsten und Attensiücken erzählt, ^'i?
Veranlassung gab zwar ein Student dlll'ch Ta>
backschmauchcn, aber mehrere Unschuldige wur«
den hierauf ron den Soldaten auf das Schwer«
sie l«lßhandclt.(W. Z.)

S p a n i e n .
Immer herrscht noch Unruhe und Gährung.

I n der Nacht-, vom »6. zum l / . Septeinber,
sind zu Madrid y n , und in der Nacht vom
LH. ^lim 26. nenerdings 26 Personen, sowohl
Inländer als Fremde, zum Theil Personen
von Ansch'n, in Verhaft gezogen worden ?'ll?
Gefängnisse sind mit solchen Unglückliche» schon
dermasscn überladen, daß man neuerdings ein
Franziskancr' Klosier zu einen, Staats.-Gef.in<

«glnsse hat einrichten müssen.
M Der schrecken über diese Maßregeln veran«
Wlaßt häusige Auswanderungen, sowohl i? Cadix
Mübcr Mcer, als zu Lande, über Vourgos,

nach Frankreich.
llm diesen Allswandrungen Einhalt zu thun,

hat man auf die Güter und das Vermögen der
Auswanderten Beschlag gelegt, und bat einige
der er f reu M'euv öi,cMlch vctta^e,! lass"!.

^ Zugleich wird die Zurückgabe der Kloster,
guter mil asler Stange betrieben. Eine uene,
in der M^r i te r Hosiettung erschienene Verord»
nung, be.lehlt, in defti^i, «,isdl ückel,, da i
alle, uiucr der vorige» Re^?7^ü, v z s.ister'^l
Naz onal - Gäler, >,e !n!'^e^ 0 , ?̂ i.̂  P^ '.'al-
personen, oder d!->- Geisil̂ ch.eis zugey l̂-ct h^bca,
ohne .<ile - nsprüche i^!f E,-i',^ oder Vcrgut.,ng,
den vormihligcn Eigenthümern zurüttgegeoen
weiden sollen.

E,ne alc che Strebe wird Men d!? bisheri«
gen Freywi^gen, dct fogeuann'en Guerillas
verübet, d<e ihrer Se!'6 Alüplüche <?uf den
^anc ter öffelitttchen Vel'w^ltling , und aus eine
lohnende Veh^nd.lllÄg nuich?ii, und an vielem
Orlen sich dei, Vei'f^g!,!,!^!: der Reg??.^in.;
w de',s?:zen, z,,m Theil auch gewaltsame Schrir,
te sich erlauben.

.^«iwis.ven ''.u der Finanz. Minister, Do!i
Chrzsto^al de G)> >ora , iiu/ wie!)crhohlttZ A,^
suchen, seine En iassuni erhalten, und s o i
Juan Pcrez Vi l la! ! i l h^t dessen Stelle erhal-
ten (W Z.)

Pampluna d'ü ^5. Septc,''.bcr.
Seit gestern sind w r in oer g.ößten Be»

sorgniß. Der Geücial M i n i h.it a« der Spi»
tze von 4 V^faillanen semer Truppen vei-slichs,
sich linserer S l i d r , wo er Vcrstälio.nss^ hatte,
durch einen Ueberfall zu bemeisteru; a^ein meh«
rere seiner O^izie>-e, d:c vermuthlich vorher
Nl^t in das Gehennnlß eingeweiht wareü,
l.^rwcig?rteii ihre Mitwirkung, und ^i>?a mnß»
te seine Absicht a^eben. Er entscrüte sich
mit denen, dle Nun trcn bl'eben, nachdeni ei«
nige Off-zeere von seinem Gencralstabe theils
getödtet theils verwlmdet worden waren. Er.
soll seinen Weg nach Puente de la Rcyna ge«
nommcn haben, wo sick uater seiden Solda>
ten viele Gä!>rung gezeigt, und einige se!ne
Fahnen verlasien nahen. Die Thore sind h^er
gesperrt, und niemand wird hinaus gelassen,
als Kouriere unter Bedeckung Die von dem
Vize-Könige, Grafen Ezpelata, begekrt?,,
Verstärkungen werden stündlich erwartet. Man
sa^t, ' ina habe sich der Zitadelle bemächtigen
wolle ; aber seine ferneren Plane kennt m>nl
nicht. Die Uebelgesinnten ve> breiten das Oe«
,ücht, Mins'e Verschwörung fcy nur ein Ne«
benzweig eines- Plans, der ganz Urragonien
und Catalonien umfisse, und sich bis Eadir
ausdehne; allein wir hoffen, daß diese Anga»
ben sehr übertrieben sind. Merdn'gs giebt es
Viele Unzufriedene in allm Provinzen, «der
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^ e Dasse der Nason ?st ihrem Souverän,
treu. I^dcsien sind viele Pei'sonen eingezogen
worden, die eines VerstandnistcL mit Mina be.
schädiget lo.-rdcn. ^ a h roterer jetzt tin Ge-
genstand dcs ^chreci^.o für lins wird, »st
desto aussäender, da der SPanijche Gesandte
zu Pans , Ii itter Labrador, in seinen, ^be-
fann^n Brief? vom ^6. I'.ily lhn m.t ^ b
übcrd.^lstc, und sei„s Tug«.den und ^roßsh^
ttn hoch erbot. N ĉl» in diejem Augenblick?
wird K'̂ na s Bildlüß zu Madntm der Sannn.
luuq dcr Patrioten, wcjche da) Vaterland «or.
züglich rttlclcn, össciitltc!) verk^ifl. (W- Z.)

O r o ß b r i t a n >̂  i e n.
?'ls unserc Truppen zu Washington in Mad-

difons Pall^st kamcn sandln fic den Tisch für
ein grosse ^ b^ndcffen gcdcckt. Djc El'.Lllschkn
Ost-z/el'e ließen sog! ich <N!stV5g?n, ui-,d tranken
nn '̂ Maddisv.'.'e Weinc:» die Gesundheit Semcr
Majestät.

Di? Enalischc!i Osfiz cr?/ die b?y der Portli-
giesifche» ^l'i'.ic? tzic.nc»/ erbalie» bcy dem'Aus»
tr i l t aus dim Portüqicslsck'kn Dieusi? den tial«
br>̂  Sold drs Gr^dc,?, den sie hatten. (G. Z.)

N.' a n wi!l w: sse n , He v r N u f^is. King w erde
soll Präsident der ancrikamschen Staaten, statt
Hr . Madd^'oii/ werden.

D^ die Noltzamcrlkamsä'cn Kaper bis in
den Caüal, so.qär b̂ s an tuisere Küsten sich wa,
gen, und die enq Gewästcr so unsicher machen,
daß selbe in der kurzen Zeit von weniger als
04 ,̂̂ ,.<ttc>i c»n 3ac> eng, Schiffe weqqeüonlmen
b^ben, so hat der eng Handelkstand semc Be-
scl-lvcrtcn darüber an die Admiralität schriftlich
übergeben.

Admiral Brandley der wegen Vttr'i^erey der
Post durch falsche Unterschrift zlim Tode vmir-
theilt worden, so!l luin auf ^eüsz?it dcportirt
wcrdcn.

^ er Kaiser v. Nußland hat durch seinen
Vothschaster in Lo>!don,Graf Licwen, der Unter,
siÜPingsgezcilschaft für verunglückte Ausländer
1000 Ptd Sc-rling: zusieuen lesien.

Das brittische Neick, mit Inbegriff stincr
sämmtlichen Bcü^ün^en, ist nunmehr, in Rück-
sicht aus VoliMienqe, das mächtigste Reich von
Europa, indem es. selbst nach Zuschlag von l ,
's2 Million Seelen, die es, in Folge des Frie«
denß, zurückgibt, noch 56,655,000'Unterthanen
> '̂)!?s. dllei» davon befindet sich bey weitem der
^ « l e xheil, näiul.ch 40,058,000 Seelen, in
Ostindien, und nm- ctn as über ,2 Millionen
V en,chen ^u'ft>, mlf die Europa angehörigcn
^ l ^ u e « gc'-ecknct wcrdcn.

Die Croberuniie^ welche Engsc'nd siii ^ ^
Jahre 1792 gemacht hat, schlägt manzu «c,6 M?l
lionen Pf. St . , und was England düvo« zurück
glbt, zu 87 R i l l . Pf. (st. an.

N u ß l a n d.
3lm 2. Aug. langte zu Tisiis in Gcorgic". der

nach Petersburg an den kaiftrl. Hos !,e!iiNlMte
persische Gesandte, Mirsa Abdui H^ss-.n Chai»,
mit einem sehr zahlreichen Gesol^-an. Er übet'
bringt, als Geschenk von seinem zerrn lür de:-l
Kaiser, 2 Elephanten und eine Anzahl persischer
uud araolschec Hcugsse. ( B . v. T )

N 0 r d a m e r l k a. ".^
Die amerikanischen Zeitungen enthalten ül'er

dos Betragen der brittischeu Truppen in Was»
hington folgenden Bericht aus den, Aaltnnorer
Patriülen vom 26. Auqnst:

„Meine Herren! Wi r haben mit Herr«
Bayler,, dem Postmeister der vcreinissttn Staa.
ten gesprochen, welck)er bis zum heutigen Tage
in Washington geblieben ist. Er meldet, daK
alle öffentlichen Gebäude durcb den Femd zcr.
stört sind, mit Ausnahme des Posthauses, vor
welckcm das Schild abgcwmmcn war, und wcl-
chcs daher ŝür ein Privatgebäade gebalccn wurde.
Die Schisfswerste nnn'icn von unsern eigene»
Truppen in Brand gesteckt. Admiral Coclbur»
sagte, es wäre ihm lieb, daß sie ikn dieser Mühe
überhoben bätten. Die englischen Truppen Helio-
sen sich auf 6ouc> Main, ui,ter General Ross
Commando, dessen Pferd durch Lcule aus Galla»
tirs Hause, wie man ansührt, durch ĉ nen fran-
zösischen Friseur, unter ihm nschossen ward Der
General befahl hierau/, daß das Haus sogleich
in Brand gesteckt werde. Alles Privateihenthum
ist respcctn't worden, und zwey Soldaten,wel.che
beym Plü, dern ertappt wurden, erhielten jeder
200 Peitschenhiebe. Die Solda-er. waren außer«
ha!b der Stadt postirt, und wen,, ste ein Gcbau«
dc der Stadt verlntnr.en wollten, so wurden klei«
nc Parteyen dazu abgeschickt. Die Soldaten sind
von allen Nationen. Nachdem die öffentlichen Oe«
bäude zerstört waren, setzte sich Cockburn aufei«
nen kleinen Grauschimmel, und ritt durch die
Stadt. Er begegnete Herrn Bayley, fragte ihn,
wo Herr», Gales Vruckerey sty, der die ameri-
kanische Etaatszeitung, National-InteUigencer
herausgibt, und sagte, er wolle sie zerstören. Hcrr
Vayley erwiederte, daß tr fremd sey, uud das
Haus niclvt wisse. Zwey andere Bürger käme»
herbey, welcke von Admiral Cockburn gleichfalls
befragt wurden. Er befahl ihnen, unter Andro-
hung des Derhasts, ihm dos Haus HU zeigen,
welches darauf geschah. Er gab alsdann Veteyl



MM- Yln;üu5en desselben. Zwey Frauenzimmer
kamen indessen aus den benachbarten Häuser
hervor, und sagten, daß ihr: Helfer gleichfalls
leiden würden. Cockburn erwiederte sehr höflich,
daß sie nickt Ursache hätten, sich zu be inruhigen
und unter seiner Administration ihnen eben so
wenig Leid geschehen solle/ M u n t e r Herrn M g .
dlsons. Er widerrief die Ordre zum Anzünden
der Druckeren,, schickte aber eine Menge Volda»
den ins Haus< um die Pressen unl» Bu5bstaben
wegzunehmen und zu zerstören. Herr Vayleq
glaubt, daß der Feind nunmehr sineu Angriff
auf Baltimore- mach!»" werdei (K, Z.).

S t ^ D o m i n g o .
Mäftren^ in- Frankreich, v»n. mehreren S?i-

W^besdie^chrich!- verbreitet wurde, dicHäup«
ter dieser Insel stneiv beleih die königl. Fran-
Mscke Qbcrgewall .zn e''kennen> und bitten si,l>
derselben zum. Tbeil wirklrch^ scl'0l freywillig
u-nt̂ er warfen, während man in der Kammer der
Kemlrn'fe^ Von Frankreich die Wichtigkeit des
Be^tzes von S t . Domingo, und die M,ttel,sich
denselben .̂;:» verschaffen, in ern>1e Erwägung zog,
scheinen in lvs. Domingo selbst ganz andere Gc<
sinnungen di? Oberland zu erholten. Unter dem
52. Aug; w»rd? aus dieser Inscl geschrieben.

„ D i e kiesigen Einwohner wollen dü"cha(!s
hie Unabhängigkeit. Pcthion wm'de abgesetzt und

- ermordet werden, wenn er davon abweichen woll»
tt'Im Dezember erivattcn wir den Angriff von
Seite Frankreichs. Alle Schiffe, die nicht int»
kommen können, sollen in Brand gesteckt, »nd
asse Sachen in das Innere- des Landes geschifft
werden. Petbw^ ur.d Christophe können 6o,oc,o
Mann in das Feld stellcn. Letzterer hat vcrord«
net, im FUl eines Krieges, keinem Weissen
Pardon zn qeben.:c"

Uebrigens hat man aus S t . Donnngo seit
kurzer Zeit Urkunden erhalten, welche über den
Znstand dieser wichtigen Insel mibcre Aufschl̂ ss».'
gehen, als man seit langer Zcit halte. D?r Haupt«
ii-'g Christoph, unter dem Nahmen Heinrichs l . ,
Königs von. Hayti, führt daselbst einen Hofstaat
«nd die Regierung, wie ein-Europäischer Negent.
Er hat seine Residenz in dn' von ibm bn) Cap
Franeais erbauten Stadt Sans'Sonci aufge«
schlagen^Hier wurde am>u. Jan. d. I . der eilf''
tt,' Iahrestai d?r Haytischen Unabhängigkeit ge-
feyert,- und Englische Bl'ätter^ cnthailen eine aus«-
Mrln-He Honeüu-'g, die über dic Fryer dieses?
T?ges ausgegeben "^rdcn- ist̂  Diese' ist- g^nz.
N5?^ de,n Fratizöslj'Äcn Mmtelw>so,> wie- der>
^ f ' i a g t / nnd> alles Zerö,nor.icnwescn! ^M' Hofe-
W ^ s ' S v M i ^ M 5 . n ach) diem;M listen dz^vo^.

mMgen Pariser Alnuna" imnerias eingerich.
let. Hier findet man Gl'o!jwürde!ttragel'/^ll.'ro.
ducteurs, d'Anibl,ssads!,rs, Minister für jeden der
Verwaltun^z'veicie/M^'schalle. Grasen, Barone,
Adressen und Ant'vorten, ,ga.iz wie vormahls l'ey
dem Pariser Hotstaate. T^e Reden, welche bey
jener feyerlichen^Gelegenheit gehalten nunken,
sind voll der schönstem Grulidfähe und Gefühle,
und in der reinsten Sprache ausgeführt. Veson.
ders merkwürdig w.N' die Nedê  welche der K'ö«
lng vorlesen ließ, und wcr!u er de.̂  gegenwär^-
gen blühenden Zustand seines Reichs, mit vicieil
gelehrten Umblicken schilderte.

Die vornehmsten Personen an König Hcin,
richs Hofe sind, der Gra fS t . Louis,der Staats,
Sekretär, Baron de Vestey, der Graf düTerrier«
Zlouge, der Baron de Charticr, Sekretär für
die Befehse de,, Königs, der B.n-on Düvüy, Ze-
remonien Meister und2ollmeflchcr desKönigs für
die Fremden; cndli!' der Graf v. Limonade,
Staars «Minister für die auswärtigen Angele»
genheiten.

Zugleich mit?b?n gedachter Urkunde wurde
durck Englische Blatter ein Schreiben bekannt,
das der eben genannte Minister, Graf v. Limo»
nade, ain >n. Iunius, aus dem königl Pallaste
zu Sans'Souci^ an Hrn. Pellicr nach London
geschrieben lnN. Dasselbe spricht sich sehr klug
und freymüthig über die Ereignungen aus, wel»
che die lezte grosse Veränderung in Frankreich
hervorgebracht haben, und von dem festen Vor,
satze, den der Konig von Hayti gefaßt hat, sich
jedem Angriffe zu widersetzen. Zugleich aber la«
dct es zum Handlungsver'keyr und ,;» freund«
schaftlichen Verhältnissen ein, welche Se. H.n)>
tische Majestät auf alle Art zu würdigen wissen
würden.

Nach dic^r Ansicht der Dinge ist nun zu
erw.irte»-., zu welchen Maßregel,, sich Frankreich
tlUschliesscn wird. (W Z.)

M i s z e l l e n.
Die Anzahl der Fremden mit Pässen, wel>

che die letzte Frankfurter Messe besuchte, war
4Z/0oo. I n Triest hat man ein röm sches ?ln.
ph.-thcater entdeckt, den man bereits nachzugra,
ben, angefangen hat.

M e ch sel « C o u r s in W i e n-

am 2. November :8»4',

Attg^b.für, 'oo fl. curv. fl, ^ ^ H ^Mou

C.yn̂ !ttlhnsmü>:ze vonhgndert 2Fa. zŝ  fi-
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